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August Schonholzer-Preschlin

Mit August Schonholzer-Preschlin, der am 18.
Mizrz 1935 einem Herzschlag erlag, ist ein Mann
von vorbildlicher Gewissenhaftigkeit, ruhiger Um-
sicht und unermiidlichem Flei} verschieden. August
Schonholzer stammte aus einfachen landlichen
Verhiltnissen; er wurde am 29. Dezember 1864
als Sohn in Wittenwil bei
Matzingen geboren. Mit Hilfe von Freunden gelang

eines Kellerwebers
es ihm, in der damaligen Buchdruckerei von J. Huber
in Frauenfeld eine Setzerlehre zu absolvieren, wobei
er den anderthalbstiindigen Weg vom Haus zur
Arbeitsstitte Sommer und Winter zu FuBB zuriick-
legte. Sein rasches Auffassungsvermdgen und sein
aullerordentlicher Flei3 brachten den jungen Mann
bald vorwarts; schon fiinf Jahre nach seinem Eintritt
als Lehrling wurde er von seinem Chef ins Bureau
versetzt, und im Jahre 1901 wurde ihm die Leitung
der Abteilung Druckerei in dem immer gréoBer ge-
wordenen Unternehmen iibertragen. 33 Jahre lang
hat er von da an mit einem vorbildlichen Flei3
seine Abteilung geleitet, treu und gewissenhaft
gegeniiber seinen Vorgesetzten, wohlwollend und
gerecht gegeniiber den Untergebenen, ein Vorbild
an Fachkenntnis, Umsicht, Gewissenhaftigkeit und
Piinktlichkeit. 52 Jahre lang hat August Schonholzer
der Firma gedient; dann zog er sich im Jahre 1932
in den Ruhestand zuriick, nicht ohne auch nachher
noch ein geschatzter Freund und Berater der jungen
Leiter der Firma zu sein.

Auch die Offentlichkeit hat die Intelligenz und
die Arbeitskraft von August Schénholzer in reichem
Maf3 in Anspruch genommen. Schon in den neun-
ziger Jahren wurde er in die Schulvorsteherschaft
Langdorf gewihlt, der er bis zur Stadtvereinigung
angehorte. Nachher gehorte er bis zum Tod der
Schulvorsteherschaft der
Frauenfeld an; auBerdem war er Prasident der Schul-
kreiskommission Langdorf. Im Frithjahr 1911 wurde

vereinigten Gemeinde

er in die Kirchenvorsteherschaft berufen, deren Vize-
prasident er seit 1918 war, in einer Zeit, da in
Frauenfeld die Kirchenbautitigkeit durch den Neu-
bau der Kirche Kurzdorf, der Stadtkirche, des evan-
gelischen Kirchgemeindehauses und den Umbau der
Friedhofkirche Oberkirch &uBerst Der
evangelischen Synode gehorte er wihrend 21 Jah-

rege war.

ren an. Im Zusammenhang mit seiner Tatigkeit in
der Schulvorsteherschaft und mit seiner Stellung als
Druckereichef stand sein Wirken fiir die kaufméan-
nische Fortbildung. Schon im Jahre 1894 war er
Prasident des kaufm#nnischen Vereins Frauenfeld
und wahrend Jahrzehnten Prasident der kaufm&nni-
schen Fortbildungsschule, und nach Einfithrung der

kaufmannischen Lehrlingspriifungen viele Jahre lang
Prasident der
Thurgau. — Seiner menschenfreundlichen Gesin-

Kreiskommission fiir den Kanton

nung entsprach es, daB3 ihm ein Gebiet der offent-
lichen Betatigung ganz besonders am Herzen lag:
Das war die Krankenversicherung, von deren Nutzen
er als Staatsbiirger und als Arbeitgeber schon in
jungen Jahren iiberzeugt war. 42 Jahre lang war
August Schonholzer Mitglied des Vorstandes der
Einwohnerkrankenkasse von Frauenfeld, die er von
1914 bis zu seinem Tode prasidierte. Ungezahlte
Artikel iiber das Versicherungswesen und iiber lokale
und kantonale Versammlungen sind aus seiner Feder
in der «Thurgauer Zeitungy erschienen; unendlich
viele Besuche und Besprechungen und eine reiche
Korrespondenz erledigte er mit stets gleicher Ge-
wissenhaftigkeit im Dienste dieser humanitaren In-
stitution. Seine iiberragende Stellung im Kranken-
versicherungswesen verlieh ihm ein ganz besonderes
Gewicht in der groBen Spitalkommission von Frauen-
feld und

deren Aktuar er war.

in der Tuberkulosefiirsorgekommission,

So war August Schonholzer: ein ausgezeichneter
Geschiftsmann, ein loyaler Kollege und vorbildlicher
Arbeitgeber; er war ein Mensch von wahrhaft edler
Gesinnung, von einer unbeschriankten Hilfsbereit-
schaft gegeniiber allen Bedrangten und Notleidenden,
dabei immer vom Gedanken ausgehend, da nicht
Almosen wichtig sind, sondern Selbsthilfe oder Kol-
lektivhilfe und als beste Fiirsorge fiir die Zukunft
eine griindliche Bildung, ein geniigsames Wesen und
wahre Gottesfurcht.



	August Schönholzer-Preschlin

